
SEITE 38 | NORDWEST-ZEITUNG | NR.96 MONTAG, 25. APRIL 2016HARPSTEDT

c

TERMINE IN
HARPSTEDT

HEUTE

NOTRUF

Polizei Tel. 110; Feuerwehr/Ret-
tungsdienst Tel. 112; Giftnotruf
Tel. 0551/19240; EWE Strom
Tel. 0800/0600606, Gas Tel.
0800/0500505; OOWV Wasser
Tel. 04401/6006

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Bassum
Apotheke im GZB: 8.30 bis
8.30 Uhr, Marie-Hackfeld-Straße
8, Tel. 04241/802785

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Bassum
Notdienstzentrale am Kranken-
haus: 19 bis 20.30 Uhr Bereit-
schaftsdienst; hausärztlicher
Fahrbereitschaftsdienst: 19 bis
7 Uhr, Marie-Hackfeld-Straße 6,
Tel. 04241/970707

JUGEND

Dünsen
Zufluchtskirche: 15 bis 18 Uhr,
Treff ab 6 J., Gemeinderäume
Harpstedt
Jugendpflege: 11 bis 19 Uhr,
Treff ab 10 Jahre, Schulstr. 25

SAMTGEMEINDEVERWALTUNG

Harpstedt
Amtshof: 8 bis 12 Uhr und 14
bis 16 Uhr

MÜLLABFUHR

Harpstedt
Restmüll 2- und 4-wöchentlich:
Gemeinde Groß Ippener
Restmüll 2-wöchentlich: Ge-
meinde Winkelsett u. Prinzhöfte
Wertstoffsack: gesamte Samt-
gemeinde

FREIZEIT

Bassum
Bastelbär: Basteln mit Kindern
ab 2 Jahren, 9.30 bis 11 Uhr,
Mütter-Kinder-Zentrum

SENIOREN

Harpstedt
DRK-Seniorenzentrum: 13.15
Uhr, Seniorengymnastik

BERATUNGEN

Harpstedt
DRK Gemeindeschwesternsta-
tion: Tel. 04244/95177, Am Se-
niorenzentrum 6

@Termine online und mobil
unter: www.nwz-events.de

KONTAKT

Harpstedt
Redaktion: Christian Korte (ck)

04431/9988 2706,
Anzeigenberatung: Manfred Nobis

04431/9988 1641



Auf Messe läuft es richtig rund
HARPSTEDT AKTIV Veranstaltung gut besucht – Viel Lob für breites Angebot

80 Aussteller präsentier-
ten an zwei Tagen ihre
Angebote. Die Werbege-
meinschaft ehrte aus-
scheidende Mitglieder.

VON PETER KRATZMANN

HARPSTEDT – Ein umfangrei-
ches Programm ließ an die-
sem Wochenende nicht nur
Menschen aus der Samtge-
meinde zur zweiten Gewerbe-
ausstellung „Harpstedt aktiv“
auf das Gelände der Firma
Müller Aluminium strömen.
Auch aus demUmland fanden
sich viele Messebesucher ein.

„80 Aussteller haben sich
diesmal zusammengefun-
den“, begrüßte Frank Müller
die zahlreichen Gäste am
Sonnabend zur Messeeröff-
nung. Zusammen mit Thea
Alfken – beide sind Vorsitzen-
de der Aktiven Werbegemein-
schaft in der Samtgemeinde
Harpstedt – sprach er allen
Beteiligten besonderen Dank
aus. „Das hier hat viel Vorbe-
reitungszeit und Kraft gekos-
tet. Wir hoffen jetzt auf viele
Gäste und dass das Wetter
hält.“

Überwältigt von den ersten
Eindrücken zeigte sich Samt-
gemeindebürgermeister Her-

wig Wöbse. „Das hier ist mit
dem breiten Angebot der vie-
len Aussteller die beste Wer-
bung für die Leistungsfähig-
keit und Vielfalt der Betriebe
und der Samtgemeinde.“

Fleckenbürgermeister Wer-
ner Richter ergänzte: „Viel
Grund zum Staunen und Zu-
schauen wird es an diesen
beiden Tagen geben. Allen die
hier ausstellen und sich prä-
sentieren, gebührt ein beson-
ders Lob.“ Neben der alltägli-
chen Arbeit so etwas aufzuzie-
hen, das brauche schon viel
Engagement.

Und auch der stellvertre-
tende Landrat Eduard Hüsers
sah den „gemeinsamen gro-
ßen Kraftakt“. Insgesamt sei

die Messe eine gute Gelegen-
heit, sich als mittelständische
Wirtschaft oder auch als Ver-
ein bestens zu präsentieren.
Gleichzeitig mahnte er in Zei-
ten des Internets die Verbrau-
cher, global zu denken, aber
lokal zu handeln. Jeder solle
für sich prüfen, ob es sich
nicht lohne, vor Ort zu kaufen.

Eine angenehme Aufgabe
hatten die beiden Vorsitzen-
den der Werbegemeinschaft
im Rahmen der Eröffnung
übernommen. Thea Alfken
und Frank Müller bedankten
sich bei den ausscheidenden
Mitgliedern der Aktiven Wer-
begemeinschaft Heiner Pes-
trup (mehr 40 Jahre dabei),
Hans Risch und Jürgen Hesse,

die ebenfalls lange Jahre mit-
arbeiteten.

Nach einem Rundgang
durch die Halle und über das
Ausstellungsgelände, an dem
sich auch die beiden Bundes-
tagsabgeordneten Astrid Gro-
telüschen (CDU) und Susanne
Mittag (SPD) beteiligten, star-
tete gleich der erste Aufritt im
Showprogramm. Das erfolg-
reiche Unicycle-Team Harp-
stedt stellte sich vor. Mit dabei
die „YoungStars“, die am Wo-
chenende zuvor in der Alters-
klasse U15, obwohl sie erst
acht bis zwölf Jahre alt sind,
bei den Schleswig-Holstein-
Meisterschaften mit ihrer Kür
„Space Mission“ gewonnen
hatten. Auch die Alt-Welt-
meister, die „Wild Cats“, Ju-
gendliche zwischen 16 und 18
Jahren, zeigten eine Kür.

Für Musik sorgten die
Harpstedter Prager, die Wil-
deshauser Sambagruppe
Acompasso und die Rockband
Strings. Höhepunkt war das
Kindermusical der Delmen-
horster Strings-Musik-Schule.
Im Anschluss trat die Forma-
tion Wildes Blech mit fetziger
Blasmusik auf.

Zu gewinnen gab es an die-
sem Wochenende auch Eini-
ges. 600 Preise bot die erst-
klassig ausgestattete Tombola
der Werbegemeinschaft.

Zeigten ihre ausgezeichnete Choreographie: die YoungStars vom Unicycle-Team Harpstedt. BILD: PETER KRATZMANN

Geschenke zum Abschied: (von links) Thea Alfken, Heiner
Pestrup, Jürgen Hesse und Frank Müller. BILD: PETER KRATZMANN

Zwei
Transporter
aufgebrochen
COLNRADE/LD – Zwei Firmen-
fahrzeuge wurden auf dem
rückwärtigen Gelände eines
Ofenhauses an der Dorfstraße
in Colnrade aufgebrochen.

Laut Polizeiangaben ereig-
nete sich die Tat in der Zeit
zwischen Freitag, 22. April, 20
Uhr, und Sonnabend, 23. Ap-
ril, 18 Uhr.

Aus den weißen Mercedes-
Sprintern entwendeten die
bislang unbekannten Täter di-
verse Werkzeuge. Zur Scha-
denshöhe war am Wochenen-
de noch nichts bekannt.

Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizei Wildes-
hausen zu melden unter t
04431/941-115.

Mobile Sammlung
von Schadstoffen
HARPSTEDT/LD – Die mobile
Schadstoffsammlung ist in
dieser Woche in der Samtge-
meinde Harpstedt unterwegs.
An diesem Mittwoch, 27. Ap-
ril, wird die Sammelstelle von
14.30 bis 15.30 Uhr am In-
koop-Mark in Harpstedt, Jun-
kernkamp 2, eingerichtet. Von
16 bis 17 Uhr ist sie am Dorf-
gemeinschaftshaus in Kirch-
seelte, Groß-Ippener-Weg 1,
zu finden. Am Freitag, 29. Ap-
ril, werden am Dorfplatz in
Colnrade (8.30 bis 9.30 Uhr),
am Feuerwehrgerätehaus in
Beckeln (10 bis 11 Uhr) und
am Dorfgemeinschaftshaus in
Groß Ippener (11.30 bis 12.30
Uhr) Schadstoffe angenom-
men. Auch die Abgabe von
Elektrogeräten ist an allen
Sammelpunkten möglich.

Förderverein tagt
HARPSTEDT – Zur Mitglie-
derversammlung lädt der
Freundes- und Förderver-
ein der evangelischen
ChristuskircheHarpstedt an
diesem Dienstag, 26. April,
ab 19 Uhr in das Alte Pfarr-
haus in Harpstedt, II. Kirch-
straße, ein. Im Mittelpunkt
der Zusammenkunft stehen
an diesem Abend Vor-
standsneuwahlen und Jah-
resberichte.
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Am Gate B16 wurde es lau-
ter, verstummte dann aber.
Westermann ließ den Blick
über die wartende Men-
schenmenge schweifen. Ins-
geheim hoffte er, es könnte
eine ganz profane Erklärung
geben – ein spielendes Kind,
ein sich lautstark bemerkbar
machendes, defektes Bu-
chungssystem oder hekti-
sches Bodenpersonal auf Sti-
lettos.

Nichts von all dem war der
Fall. Das Tippen setzte wieder
ein, und im hinteren Sitzbe-
reich, mit dem Blick zur
Wand, saß eine Frau, die als
Geräuschquelle infrage kam.
Er näherte sich von hinten,
war dann auf selber Höhe an-
gelangt, beugte sich etwas
vor und wagte einen dezen-
ten Blick. Er glaubte seinen
Augen nicht zu trauen: Dass
es noch jemanden seiner Art
gab, zu dieser Zeit und an
diesem Ort, war schon ziem-
lich unwahrscheinlich. Wie
viele Schreibmaschinisten
saßen in diesem Moment tip-
pend in den Terminals dieser
Welt? Fünf? Zehn? Aber dass

von den knapp acht Milliar-
den Menschen auf diesem
Planeten ausgerechnet sie
hier saß, eine Schreibmaschi-
ne auf dem Schoß, war gera-
dezu unverschämt. Sie schien
wie ein flüchtiger Geist zu
sein, der ihn immer und
überall verfolgte, auf unter-
schiedlichste Art und Weise.
Seine Nachbarin.

Er näherte sich ihr, lang-
sam und nahezu geräuschlos.
„Was machen Sie hier?“, frag-
te er.

Sie fuhr zusammen und
blickte auf. „Sie hier?“

Westermann baute sich
vor ihr auf und nahm von
oben herab ihre Maschine in
Augenschein. Es war eine
weiße Olympia, offenbar ein
jüngeres, etwas kastigeres
Modell, aber immerhin me-
chanisch. „Was soll das?“,
fragte er zurück. „Recherchen
für den nächsten Coup?“

„Ich war vor Ihnen hier“,
sagte sie.

„Woher wollen Sie das wis-
sen?“

„Ich hätte Sie gehört,
selbst wenn Sie nach Shang-
hai eingecheckt hätten.“

„Ich traue Ihnen nicht“,

sagte er.
„Ich Ihnen auch nicht“,

sagte sie und blickte wieder
auf das eingespannte Papier.
„Ich versuche lediglich, der
Wahrheit auf die Spur zu
kommen“, fügte sie hinzu.

„Ach. Die so arg strapa-
zierte Wahrheit. Jeder redet
darüber, keiner findet sie.“

„Ich schon.“
„Ich falle in Ihr Beutesche-

ma. Nichts weiter. So arbeitet
doch die Presse, nicht wahr?“

„Nun, es gibt da ein paar
Beobachtungen, aus denen
ich lediglich logische Schlüs-
se ziehe.“

„Aha, und zu welchem
Schluss sind Sie gekommen?“

„Dass es absolut keine an-
dere Person weltweit geben
dürfte, die auch nur annä-
hernd mit Ihnen vergleichbar
ist. Das ist doch schön.“

„Schön? Was ist das für ein
Wort? Sie meinen, ich bin der
Jackpot Ihrer Suchanfrage!“

„Das haben Sie jetzt ge-
sagt.“

„Hören Sie, was treiben Sie
eigentlich hier?“ Westermann
stellte sich Gabriele ans Bein
und verschränkte in morali-
scher Entrüstung die Arme
vor der Brust.

„Es ist nicht so, wie Sie
denken“, sagte sie und blick-
te zu ihm auf. „Herrje, welche
rote Taste habe ich eigentlich
bei Ihnen getroffen?“

„Nun, Sie spielen ganz
schön auf der Tastatur mei-
ner Gefühle herum, würde
ich sagen.“

„Sie meinen Klaviatur.“
„Dann eben auf der.“
„Sie auf meiner auch.“
Er legte den Kopf schräg.

„Mal ehrlich, schreiben Sie
hier wirklich Schreibmaschi-
ne?“

„Wonach sieht es denn
aus?“

„Da kann ja jeder kom-
men.“

„Ja, natürlich kann jeder
kommen. Sie sind ja auch
hier.“ Ihr Blick ging kurz zu
Gabriele. Und dann spannte
sie aus, verriegelte und
schloss den Koffer über ihrer
Olympia. „Was halten Sie da-
von, wenn wir das hier fort-
setzen? Ich habe Ihnen näm-
lich einen Vorschlag zu ma-
chen.“

Auslieferung. Sie würde
die Auslieferung des Höfer-
Originals verlangen, immer-
hin diskret. Es hätte schlim-
mer kommen können, dachte
Westermann. Dennoch blick-
te er sich unauffällig um.

„Und bringen Sie bitte Ihre
alte Olympia mit“, sagte sie.

„Ja.“
„Sie fragen nicht, warum?“
„Nein. Wann und wo?“
„Freitag um 17 Uhr. Bei

Bobby.“
„Kenne ich noch nicht.

Kann man da was essen?“
„Es ist ein Affe.“
„Sie halten mich wohl für

einen.“
„Invalidenstraße 43. Im

Museum für Naturkunde.“
Ihr Flug wurde aufgerufen,

und sie erhob sich. „Wenn Sie
mich jetzt bitte entschuldi-

gen.“
Westermann stand da wie

der letzte Klopfkäfer. Er hörte
nur noch, wie die Frau eine
Reihe weiter hinten zu ihrem
Mann sagte: „Ich will auch so
eine Maschine.“

Er hatte lange überlegt,
wann er ihn öffnen sollte. Zu-
erst war ihm der Gedanke ge-
kommen, ihn auf die Reise
nach Frankfurt mitzuneh-
men. Um ihn bei sich zu ha-
ben, falls ihm etwas passieren
würde. Damit ihn niemand
anderes zu Hause finden und
womöglich öffnen würde.
Doch wenn er vermeiden
wollte, dass ein anderer ihn
las, dann gab es nur eine
Möglichkeit: ihn öffnen und
selbst lesen.

Die ältesten Ängste waren
doch immer die schlimms-
ten, aber es half nichts. Wür-
de er ihn morgens lesen,
dann hätte er das, was darin
stehen mochte, noch den
ganzen Tag im Kopf. Ihn
abends zu lesen würde be-
deuten, in der Nacht davon
zu träumen oder gar nicht
erst zu schlafen.

FORTSETZUNG FOLGT

WESTERMANN UND
FRÄULEIN GABRIELE
ROMAN VON KATHARINA MÜNK
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